
XXL. Ernährung, Wartung und Pflege der Alutterfiuten. 

As Hauptgrumdfag in der Behandlung der Meutterjtuten jteht oben an: So 

viel als möglich frifche Luft, jo viel als möglich Bewegung Diefem nachzufonmmen 

ift in unferem Klma nicht fo leicht, als e8 auf den erjten Blick erfcheinen dürfte, 

und als e8 in andern Ländern, wie 3. DB. England, der Fall ift. 

Die rafchen Temperaturwechjel und ein oft unerträglich langer Winter machen 

es fehwer, in großen Stallungen die zur Gefundheit der Thiere erforderliche richtige 

Temperatur zu erhalten, und namentlich. die für tragende Stuten jo nothiwendige 

Bewegung im Freien zu geben, da wir auf den Geftütshöfen hiezu feine bedecken 

Lofale haben. i . 

Die edelften arabifchen Stuten, wie die hier gezogenen Halbblutjtuten, miüffer 

in der Jahreszeit, im welcher fie nicht auf die Waide fommen, täglich wenigjtens eine 

Stunde bewegt werden; die trächtigen Stuten werden hiebei geritten oder an der 

Hand geführt. -Diefe Bewegung muß ihnen gegeben werden bei jeden Wetter md 

bei einer Kälte, die hiev oft 16 und 18 Grade erreicht. 

Sobald der Waidgang möglich wird, werden die Stuten Anfangs mr wenige 

Stunden, nad) und nach aber den ganzen Tag ausgetrieben, und je früher diefes 

gefchehen Tann und je länger es die Yahreszeit erlaubt, dejto vortheilhafter hat Jich 

der Gefundheitsftand herausgeftellt. 

Duchfchnittlich fangt der Waidegang Mitte Mai an und dauert bis Mitte 

Dectober. ah erinnere mich jedoch die Stuten noch Ende November draußen 

gejehen zu Haben, was dann nicht mehr der Waide wegen, fondern der frifchen 

Luft und der Bewegung zu Liebe gefchieht. Wenn die Stuten mit den Saugfohlen 

_ zufammen gewöhnt find, fo gehen jünmtliche Meutterjtuten im zwei Heerden: 

Boltblutheerde und Halbblutheerde. Bis dahin werden die güften umd die jungen 

zum erftenmale belegten Stuten in einer befondern Heerde geweidet. Bei großer 

Hite werden die Stuten über die Mittagsftunden in die Stallungen gebracht. 

Sämmtliche Waidefoppeln find dur Lebendige vier bis fünf Fuß hohe Hecken 

eingejchloffen, und jede Heerde wird durch einen Hier beauffichtigt. 

Früher wurde auch fir die Meutterftuten Hügeligen ımd theilweife fteilen Berg- 

waiden der Vorzug gegeben; die Erfahrung hat aber gelehrt, daß oft. beim Eintreiben,
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wobei ein Drängen und Nennen nicht zu vermeiden ift, auf den fteilen Wegen 

mancher Unfall, wie Stürzen — und in Folge defjen Verwerfen der Fohlen vorfam. 

Die Tierärzte glauben, daß die Veranlaffung von fchwierigen Geburten in Folge 

von umrichtigen Lagen, in den fteilen Bergwaiden und namentlich in dem oft 

vorkommenden tollen Bergab-Iennen dev. trächtigen Stuten zu juchen ift. 

Bon den Stuten des Wagenjchlags werden die ftärkften und durch ihr Tem- 

perament geeignetiten zu mäßiger Arbeit gebraudt; zu diefem Zweck werden 

bejtändig drei bis vier Viererzüge, complet erhalten, umd vorzugsweife die gürften 

Stuten verwendet. 

Die Fütterung der Stuten ijt nach dem Futterregulativ vom Yahre 

1834 folgendermaßen feftgefeßt: S 

1. für eine Zuchtftute der arabifchen Zucht: 

Sieben Wintermonate hindurd : 

2 Pfund Gerjte, 7 Pfund Haber, 5 Pfund Heu, 2 Pfund Futterftvoh und 

13 Pfund Streuftroh ; 

fünf Sommermonate hindurd): 

2 Pfund Gerjte, 8% Pfund Haber, 5 Pfund Heu, 2 Pfund Futterjtroh 

und 15 Pfund Streuftroh. 

2. fir eine Zuchtjtute der Halbblutrace: 

Sieben Wintermonate hindurd): 

8Y/: Pfund Haber, 8 Pfund Heu, 2 Pfund Zutterftroh und 18 Pfund Streuftrob; 

fünf Sommermonate hindurd): 

11 Pfund Haber, 8 Pfund Heu, 2 Pfund Futterftroh und 18 Pfund Streuftroh. 

Fir Stuten ohne Fohlen wird den Sommer über die Futterportion der Winter- 

monate beibehalten. 

Während der Sommermonate erhalten fämmtliche Stuten Grünfutter aus 

einem Gemenge von Widen und Haber beftehend; den Stuten der Halbblutrace 

werden auperdem auch Luzerne umd other Klee al8 Grünfutter gereicht. 

Da in der Abwechjelung des Futters fowohl nach der Qirantität, al3 nad) 

der Qualität für den aufmerffamen Züchter ein ficheres Mittel zur Förderung der 

Zuchtthiere und namentlich der Fohlen Liegt, fo ift e8 natürlich dem Vorftande des 

Gejtiits geftattet, hier jede zwectmäßig erjcheinende Anderung eintreten zu laffen. 

Dei reichlicher Waide und Vorhandenfein fonftiger Futterfräuter ift das Körnerfutter 

häufig zum größten Theil und das Heu ganz zu entbehren.


